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Land gibt 3,25 Millionen Euro für mehr Rechenkapazität in KI-

Forschung | Ausbau von Supercomputing-Netz an Hochschulen  

 

Wissenschaftsministerin Olschowski: „Mit gesteigerter Rechenka-

pazität investieren wir nicht nur in die KI der Zukunft, sondern 

auch in Nachwuchsförderung und letztlich in Wohlstand im Land“ 

 

Vorsitzender der Landesrektorenkonferenz Prof. Dr.-Ing. Weber: 

„Mit dem Ausbau der KI-Infrastruktur kann der wissenschaftliche 

Nachwuchs seine Forschung schneller und besser durchführen“ 

 

Um die Forschung an Künstlicher Intelligenz (KI) in Baden-Württemberg weiter zu 

stärken, fördert das Land den Ausbau der Rechenkapazität an Hochschulen mit 

zusätzlich 3,25 Millionen Euro. Diese Stärkung der hochschulweiten Kompetenz-

struktur bwHPC wird insbesondere Nachwuchsforschenden zugutekommen, wie 

Wissenschaftsministerin Petra Olschowski am Mittwoch, 8. Mai, in Stuttgart mit-

teilte.  

 

„Ob in der Medizin, in der Quantentechnologie oder an der Schnittstelle von Geis-

teswissenschaften und Informatik: KI-Anwendungen sind aus der Forschung und 

Lehre unserer Landeshochschulen nicht mehr wegzudenken. Um international 

wettbewerbsfähig zu bleiben, bauen wir die Rechenkapazität für die KI-

Forschung aus. Dadurch investieren wir nicht nur in die KI der Zukunft, sondern 

auch in die Nachwuchsförderung und letztlich den Wohlstand im Land“, sagte 

Wissenschaftsministerin Petra Olschowski. 

https://www.bwhpc.de/
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An den baden-württembergischen Hochschulen entsteht die Künstliche Intelli-

genz der Zukunft – von KI-Anwendungen im Operationssaal über Roboter für die 

ökologische Landwirtschaft bis zur KI-gestützten Batterieforschung. Die Weiter-

entwicklung und intensive Nutzung von Künstlicher Intelligenz erfordert jedoch 

eine steigende Rechenkapazität.  

 

„In dem Verfahren haben Wissenschaftsministerium und Universitäten im Dialog 

mit den Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern festgestellt, wo 

ihre größten Bedarfe liegen. Die einhellige Antwort war: ,mehr Rechenleistung.‘ 

Gemeinsam mit den wissenschaftlichen Rechenzentren haben wir in kürzester 

Zeit Wege gefunden, wie die benötigte Rechenleistung schnell beschafft werden 

kann“, sagte Prof. Dr-Ing. Michael Weber, Vorsitzender der Landesrektorenkonfe-

renz und Präsident der Universität Ulm. „Mit dem Ausbau der KI-Infrastruktur 

kann der wissenschaftliche Nachwuchs seine Forschungsprojekte schneller und 

besser durchführen, was auch den Technologietransfer in die Wirtschaft be-

schleunigen wird – das neue Programm ist ein Gewinn für das ganze Land.“ 

 

Über die Kompetenzstruktur bwHPC (High Performance Computing) sind die Re-

chenzentren der baden-württembergischen Hochschulen bereits vernetzt. For-

schende im ganzen Land können so auf Kapazitäten für das Hochleistungs- und 

datenintensive Rechnen zugreifen. Dank der Landesförderung wird nun zusätzli-

che Rechenleistung bereitgestellt – ausgerichtet auf die Ansprüche der anwen-

dungsnahen KI-Forschung. Konkret sind Erweiterungen an den Clustern der Uni-

versitäten Freiburg, Heidelberg, Tübingen, Ulm und am Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) vorgesehen. 

 

Bevorzugter Zugriff für Nachwuchsforschende 

 

Nachwuchsforschende im Bereich Künstliche Intelligenz werden bevorzugt Zu-

griff auf die neu geschaffene Rechenkapazität erhalten. Im engen Austausch mit 

den Rechenzentren wird das bwHPC-Betriebskonzept an die Forschungsanfor-

derungen der jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler angepasst. Wei-

terhin macht die zusätzliche Rechenleistung die interaktive Nutzung der neuen 

https://uni-freiburg.de/
https://uni-freiburg.de/
https://www.uni-heidelberg.de/de
https://uni-tuebingen.de/de/207099?gad_source=1&gclid=EAIaIQobChMIoLWr8_7uhQMVe62DBx0wewg6EAAYASAAEgJ9KPD_BwE
https://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/service-katalog/high-performance-computing/justus2/
https://www.kit.edu/index.php
https://www.kit.edu/index.php
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KI-Knoten möglich. Dadurch wird auch der Transfer von der KI-Forschung in die 

Praxis gestärkt und beschleunigt. Anwendungsgebiete reichen von der Medizinin-

formatik bis zur Luft- und Raumfahrttechnik. 

 

Weitere Informationen 

 

Kompetenzstruktur bwHPC 

Hochleistungsrechnen, auch Supercomputing genannt, ist die Grundlage der 

wachsenden Forschungs- und Anwendungsbereiche Datenanalyse und KI. Seit 

2013 haben die baden-württembergischen Universitäten mit bwHPC eine landes-

weite Kompetenzstruktur für das Hochleistungsrechnen und das datenintensive 

Rechnen aufgebaut. Alle Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Stu-

dierende aus Baden-Württemberg können auf diese Rechenkapazität zugreifen. 

Einige Cluster beinhalten bereits Hardware-Komponenten (hauptsächlich Gra-

phics Processing Units, GPUs) für die KI-Forschung. 

Die entsprechenden Rahmenkonzepte sind mehrfach positiv von der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft (DFG) begutachtet worden.  

 

Kernbestandteil des bwHPC-Konzepts ist die Grundversorgung am bwUniClus-

ter des Karlsruher Instituts für Technologie sowie die Versorgung spezieller 

Fachdisziplinen. Hierfür stehen den Landeshochschulen vier bwForCluster an 

den Universitäten Freiburg, Heidelberg, Tübingen und Ulm zur Verfügung. 

 

Die vier bwForCluster sind folgendermaßen spezialisiert: 

 

 Universität Freiburg – bwForCluster NEMO: Neurowissenschaften, Ele-

mentarteilchenphysik, Mikrosystemtechnik, Materialwissenschaften 

 

 Universität Heidelberg – bwForCluster Helix: Strukturelle Biologie und 

Systembiologie, Medizinwissenschaft, Weiche Materie und Computational 

Humanities 

 

https://www.dfg.de/de
https://www.dfg.de/de
https://wiki.bwhpc.de/e/BwUniCluster2.0
https://wiki.bwhpc.de/e/BwUniCluster2.0
https://www.nemo.uni-freiburg.de/
https://www.urz.uni-heidelberg.de/de/forschung-und-lehre/forschungsnahe-projekte/bwforcluster-helix
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 Universität Tübingen – bwForCluster BinAC: Bio- und Medizininformatik, 

Pharmazie, Astrophysik und Geowissenschaften 

 

 Universität Ulm – bwForCluster JUSTUS: Theoretische Chemie, Quan-

ten- und Festkörperphysik 

 

https://uni-tuebingen.de/einrichtungen/zentrum-fuer-datenverarbeitung/dienstleistungen/server/computing/ressourcen/bwforcluster-binac/
https://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/service-katalog/high-performance-computing/justus2/

